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making of dreamsD im EryrcPark
Magische Bilder aus dem Brachland
THEATER Die freie Gruppe OFF SZoEN sorgt rnit aDon Quijote - the
in Biel-Nidau für ein firlminantes Freilicht-Iheater-Spektakel.

R O L A N D  E  R N E

Hinter dem Bieler Bahnhoffindet sich die spanische
Einäde La Mancha - zumindest einen Theatenpät-
sommer lang. rDon quüote - the making of dreamsr
heisst die losung für ein so genanntes Freilicht-
Theater-Spelitakel, das den legendären Romanhel-
den von Miguel de Cervantes (1547-1516) auf hiesi
ges Brachland schickt: Mit der von professionellen
Hauptdarstellem getragenen lnszeDierung des frei
en Ensembles OFF SZoEN erfährt der Expo-Park Biel
Nidau seine überf:illige Wiederbelebung.

Der Spielort zwischen Robert-Walser-Platz und
Bielersee könnte kaum besser gew:ihlt sein. Nichts
als Schotter breitet sich aus, im Hintergrund erhebt
sich derJula. Mit Don quüote (Vincent Aub€rt) frei-
lich hat auch ein anderer aufdiesem Niemandsland
Einzug gehalten: Joe Santschi (Hanspeter Bader),
Schrctthändler mit kinematografischen Visionen
und unverhohlener Sympathie für die quirlige
Staddührerin Th€röse Pouli (fohana Bory).

Aufgetürmtes Alteisen, ausrangierte Container
und ein angrenzendes Drive-in-Kino sind sein auch
als Kinderspielplatz genutztes Revier {Bühnenbild:
Marc Calame), das Thddse mit einer Touristengrup
pe abschreitet. Beiläufig muss er erfahren, dass sie
künftig als Reiseführ€ri+ in Toledo unterwegs sein
will. Zerknirscht zieht sich ihr Bewunderer mit ei-
nem Tuch über dem Kopfvor den Fernseher zurück,
worauf ihm prorr.pt Don quuote samt Stahlross er-
scheint und ein Klaqelied anstimmt. In Verqessen-

heit geraten sind seine auf vielen Buchseiten ge
schilderten Abenteuer, nicht einmal Sancho Pansa
alias Santschi kennt den Ritter von der traurigen Ge
stalt. Also soll er den Wdlzer verFrlmen.

Die verlücl(te ldee fällt auf ungeahnt fiuchtba-
rcn Boden. Ohne Verzug zur Stellejedenfalls ist eine
Filmequipe, die mit vw Käfer und wohnwagen an-
rückt. wilde Dreharbeiten entladen sich in kurzum
improvisierten Szenen, die Störfälle in Serie provo
zieren. Joe steigt zum üb€rbrderten Regisseur auf,
quüote beham aufeiner Hochzeitepisode. Der eine
lässt buchstäblich einiges anbrcnDen, der andere
entflammt zwingend für seine Dulcinea. Aber auch
Thdröse kommt wieder ins Spiel.

vlELEs lsT DA MÖcllCH. und Joe weiss denll auch
kaum mehr, wie ihm geschieht. Klar scheint Der
Mann ist ein starker Träumer. Ob er seinen hart-
näckig verfolgten Traum mit Happy End tatsächlich
auch in die WirlJichkeit rettet, darfdabei getmst of-
fenbleiben. Mit Sicherheit indes ist der Truppe OFF
SZoEN um das Regieduo Philipp B(ß und Matthias
Rüttimann eine fu lminante Freilichtinszenierung
fernab putziger Ausstatrung gelung€n, die pulsie
rende Sounds (Musik: Markus Gfeller) und schnissi-
ge Tanzeinlagen (Choreogafie: Pascale Grossenba-
cher) gezielt mit Feuerzaub€r (Vera Faböri, Mike
T\rcker), Lichteffekten (Martin Brun Fisch) und Vi-
deoeinspielungen ffhomas Batschelet) anreichert.

Die filmreife Mär von Don Quüote in der Bieler

lLASSllGf, Tröumen ist beidissem Bieler Don 0uiioto
ausdräcklich angssagt Ho

Mandra kann sich so in einem über weite Shecken
irrwitzig€n Geschehen entfalten, das mit Ironie und
Slapstick keineswegs geizt, aber nicht üb€rschäumt.
Bei aller zum Teil etwas angestrengten lnszenie
rutrgsmagie auf Augenlr,äbe bleibt die wundersame
G€scNchte um Joe Santschi, dessen Part Hansp€ter
Bader bis zum Outft (Kostüme: Erra Butzkies) auf
den Leib geschneidert ist.

Don Ouiiote Woitere Aufftihrungen bis 2, Ssptemb€r.
Info: w\.r\./.offszoen.dr.


